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— Die Regierung des Schwarzwald¬
kreises hat die Wahl des Verwaltungs¬
aktuars Friedrich Müller in Neubulach ,
O . A . Calw , zum Stadtschnltheißen dieser
Gemeinde bestätigt .

Stuttgart , 20. März . Die neuen
Briefmarken kamen mit dem heutigen
Tage an allen Schaltecstellen des Landes
erstmals zur Ausgabe , und gleichzeitig
konnte auch mit dem Umtausch der alten
Marken gegen die neuen Postwertzeichen
begonnen werden . Dieser Umtausch kann
bis Ende Juni erfolgen . Die neuen
Wertzeichen können schon von heute ab
benützt werden , insofern die Sendungen
in die Briefkasten eingeworsen werden ;
dagegen werden an den Postschaltcrn Post¬
sendungen, die mit den neuen Marken
frankiert sind , erst vom 1 . April ab an¬
genommen. Die alten Marken können
übrigens auch nach dem 1 . April bis auf
weiteres ohne Strafporto benützt werden.

— Bei dem kürzlich in Stuttgart abge¬
haltenen 23 . Kongreß der Balneologischen
Gesellschaft hielt einen Vortrag Dr . Roth¬
schild- Soden über die Frage : Sollen
Tuberkulöse heirathen? Der Redner ist
der Ansicht , daß akut Kranke nicht heira¬
then sollen . Dagegen könne in den früh¬
eren Stadien der Tuberkulose das Hei¬
rathen gestattet werden , da das für den
Mann erfahrungsgemäß oft eine günstige
Folge habe . Das sei der Fall , wo ge¬
sicherte Verhältnisse vorliegen und die
Ehe den Mann zu einem solideren Leben
veranlasse . Wo aber infolge der Ehe¬
schließungdenPatientenvermehrteArbeits-
und Sorgenlast erwartet, da sind die
Folgen keineswegs günstig. Gefährdeter
als der Mann sei durch die Heirath die
Frau , namentlich nach der Entbindung
durch die Steigerung der Fürsorge für
das Kind . Was die durch das eheliche
Leben bedingte Ansteckungsgefahr betreffe,
so finde in 85 Prozent der Fälle keine
Infektion statt . Bei 12 bis 15 Prozent
der Fälle trete Ansteckung ein . Auf die
Kinder übertrage sich die Tuberkulose
nicht direkt, eS seien bei Neugeborenen
noch niemals Tuberkelbazillen gefunden
worden , die Gefahr trete erst später und
oft infolge der sozialen Verhältnisse ein.
Auch dieser Vortrag ries eine lebhafte
Erörterung hervor, in der die Meinun¬
gen über die Frage, ob die Heirathen
Tuberkulöser verhindert werden sollten,
getheilt waren. Dr . Marcnse -Mannheim
wies noch auf die engen, luft- und licht¬

losen Wohnungen der Großstädte als die
eigentlichen Seuchenherde hin . Die Lösung
der Wohnungsfrage sei von höchster
Wichtigkeit für die Bekämpfung der
Krankheit .

Tübingen , 19 . März . (Schwurge¬
richt.) Wegen fortgesetzter erschwerter
Unterschlagung im Amt hatte sich heute
der Gerichtsvollzieher Ehinger von Alten¬
steig - Stadt vor den Geschworenen zu
verantworten. Eine im Februar bei ihm
vorgenommeneunvermutete Amtsvisitanon
führte zur Entdeckung verschiedener Unter¬
schlagungen ; Ehinger wurde sofort in
Hast genommen. Die Untersuchung ergab ,
daß Ehinger gegen 600 Mk. amtlicher
Gelder unterschlagen und zur Verdeckung
dieser Unterschlagung absichtlich die vor¬
geschriebenen Bucheinträge unterlassen
hatte. Nach anfänglichen Ausflüchten
legte der Angeklagte ein unumwundenes
Geständnis ab und entschuldigte seine
Handlungsweise mit seiner mißlichen Ver¬
mögenslage , dem schlechten Geschäftsgang,— Angekl. ist von Beruf Kürschner —
auch habe er mit Wechseln geschafft . Durch
all dies sei er in Zahlungsschwierigkeiten
geraten und habe schließlich seine Gläu¬
biger mit amtlichen Geldern bezahlt . Die
Geschworenen bejahten erschwerte Amts¬
unterschlagung und ließen mildernde Um¬
stände zu . Das Urteil lautete auf 6
Monate Gefängnis.

T o d t m o o s , 20 . März . Durch die
Explosion eines 30pferdigen Gasmotors,
der im Hotel Wirthle zur Erzeugung des
elektrischen Lichts in Betrieb war , wurden
vorgestern dem Maschinisten Stortz beide
Beine zerschmettert. Der Verunglückte
wurde nach dem Spital in Riehen bei
Basel verbracht .

Cuxhaven,18 . März . Die „ Deutsch¬
land " mit Prinz Heinrich an Bord kam
um halb 6 Uhr in Sicht. Der Kaiser
mit Begleitung begab sich an Land nach
der Hafenmole , woselbst die beiden Ham¬
burger Bürgermeister , die Herren von
der Hamburg-Amerika-Linie und der
preußische Gesandte Aufstellung genommen
hatten. Die „ Deutschland " kam um halb
7 Uhr am Hafenkopf an . Der Kreuzer
„ Heia " feuerte 21 Salutschüsse ab . Nach -
dem Prinz Heinrich das Schiff verlassen
hatte, schritt ihm der Kaiser entgegen,
küßte ihm beide Wangen , schüttelte ihm
die Hände und schritt mit ihm die von
der 4. Matrosenabteilunggestellte Ehren¬
kompagnie ab und nahm den Parade ,
marsch ab . Der Kaiser und Prinz Hein¬

rich bestiegen , vom Publikum jubelnd
begrüßt , den Dampfer „ Willkomm"

, der sie
an Bord des Panzerschiffes „ Kaiser Wil-
Helm II . " brachte, der um7 ' /t Uhr unter
erneuten Salutschüssen nach Kiel abging .

— Der Vater des südafrikanischen
Krieges , Cecil Rhodes , leidet - wie ein
deutscher Arzt der „ Rh . W . Ztg .

" mit¬
teilt — im höchsten Grad an Säufer¬
wahnsinn und ist seinem Ende nahe . Bei
hochgradiger Herzschwäche kann sein Leben
nur noch durch Einatmung von Sauer¬
stoff gefristet werden .

London , 19 . März. Nach einer
Meldung aus Kapstadt ist der Zustand
Cecil Rhodes ' andauernd schlecht. Die
Königin von England sandte an ihn fol¬
gendes Telegramm : „ Ich erfahre mit
großem Bedauern Ihre schwere Krank¬
heit und bitte Gott, Ihnen die Gesund¬
heit wieder zu schenken.

" Der König
sandte ebenfalls ein Telegramm . Lord
Kitchener telegraphirte , man solle ihn
täglich über den Gesundheitszustand
Rhodes ' informiren. Man glaubt all¬
gemein, daß die Auflösung kurz bevorsteht.— Aus Kapstadt liegen Nachrichten
vor , daß in dem Befinden des bekannten
Miturhebers des südafrikanischen KriegesCecil Rhodes , die Krisis eingetreten
ist , und daß bei der immer mehr zu¬
nehmenden Herzschwäche des Patienten
der Tod stündlich zu erwarten ist . Worin
das tiefere Leiden des Mannes besteht ,darüber gibt ein Brief Aufschluß, den
ein deutscher Arzt , ber lange in Kimber -
ley wohnte, an die „ Rhein . Westfäl.
Zeitung " richtet . Er schreibt : Ueber die
Krankheit von Cecil Rhodes werden so
viele unrichtige Angaben in die Welt ge¬
setzt , bald von HuAivg. pootoris, bald
von Herzfehler , bald von Nervosität ge¬
sprochen , daß es wohl gelegen kommt,wenn ich als alter Kimberleyer Arzt und
bekannt mit den Gewohnheiten und Lei¬
den des Herrn Rhodes, diese Jrrtümer
richtig stelle. Da ich als Deutscher selbst-
verständlich nicht der Leibarzt des Dia¬
mantenhäuptlings war, so begehe ich keine
Indiskretion, wenn ich dem ganz neuer¬
dings wieder vom Aktienspekulanten Rho¬des aufs Korn genommenen deutschen
Publikum die Wahrheit über einen Mann
sage, dessen Person und Lebenswahrschein¬
lichkeit bei jenen Spekulationen immer
noch eine Rolle spielen. Die Krankheit
des Herrn Rhodes ist gar nichts anderes
als das gewöhnliche vslirium trowsvs ,d . h. der chronische Alkoholismus in fei-
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nen letzten Stadien , die durch hochgradige
Herzschwäche , völliges Darniederliegen
der Verdauung und Entartung der Leber
charakterisiert sind . Mit diesem chroni¬
schen Alkoholismus und besonders mit
der Trinkerleber Hai es in Südafrika
eine ganz andere Bewandtnis , als bei
uns in Europa . Infolge des viel leb¬
hafteren Stoffwechsels kommt der von
den südafrikanischen Gewohnheitstrinkern
deren Zahl zumal in englischen Kreisen
Legion ist, verbrauckte Alkohol nicht mit
der Schnelligkeit und in dem Maße zu
schädlicher Einwirkung ans die Organe ,
als hierzulande . Ich habe Dutzende von
derartigen Trinkern in Behandlung ge¬
habt , die so ungeheure Mengen Whisky
oder Brandy (von letzteren oft den ge¬
meinsten Fusel ) vertilgten , daß man ihnen
unter nichttropischen Verhältnissen höch¬
stens zwei bis drei Jahre Lebensdauer
nach dem ersten Auftreten der Organen -
artungs - Symptone gegeben haben würde .
Diese Leute treiben aber aus dem an¬
geführten Grunde ihr Laster Jahrzehnte
ohne daß — abgesehen von ihrem mora¬
lischen Verfall und ihrer Unfähigkeit , in
Haus und Beruf Ordnung zu halten —
andere als Verdauungsstörungen sie
nötigten , ärztliche Hilfe zu suchen . Dann
aber tritt plötzlich ein Collaps ein so
schwer, wie er selten in Europa mit so
fulminanten , so akut verlausenden allge¬
meinen Vergiftungs - und Lebersymptomen
vorkommt , daß der mit diesen Erfahr¬
ungen nicht praktisch vertraute europäische
Arzt zweifellos bei einem solchen Patien -
ten die Diagnose auf tödlich verlaufende
akute gelbe Leberatrophie stellen würde .
In der Thal handelt es sich um eine
unter den peinlichsten Erscheinungen
binnen drei bis vier Jahren unweigerlich
zum Tode führende Leberschrumpfung
von solcher verblüffenden Schnelligkeit
der Entwickelung , daß man in Wahrheit
im Laufe eines Tages die bisher ge¬
schwollene Leber auf das denkbar kleinste
Volumen zusammenschrumpfen fühlt . In
diesem Stadium befindet sich Cecil Rho -
des noch nicht , steht aber aller Wahr -
scheinlichkeit nahe davor . Die nicht zum
erstenmale , sondern in den letzten Jahren
wiederholt aufgetretenen Anfälle hochgra -
diger Herzschwäche (Heczinsufficienz ) hät -
ten ihm und seinem Arzt eine ernste
Warnung sein sollen . Aber Dr . Jameson
der nicht nur in politischen Räuberrnge -
legenheiten , sondern auch als Arzt der
Berater seines Herrn und Meisters ist —
trinkt selbst ! Es ist schon eine saubere
Sorte von Kultur -Aposteln , die diesen
schändlichen Krieg anzettelte und Süd¬
afrika die „ Segnungen britischer Zivili¬
sation " bringen zu müssen sich anmaßte !
Es verlohnte sich wirklich , einmal die
Geschichte des „ Kimberley Klub " und
das ganze unter der Maske „ feiner "
äußerer Formen dort vor sich gehende
wüste Treiben des Ausführlichen zu
schildern um der Welt die Rhodes , Jame -
son und ihre Helfershelfer in ihrer ganzen
nackten Unmoralität zu zeigen . Cecil Rho¬
des kannten zu meiner Zeit (Mitte der
90er Jahre ) noch eine Menge alter Kim -
berleyeinwohner aus den siebzieger und
achtziger Jahren als den in schäbiger
Kleidung , in langem , braunen Ueberzieher
mit der Whiskybottle in der inneren
Seitentasche durch die Straßen trottenden

Abenteurer . Als er dann Premiermini¬
ster der Kapkolonie wurde , verfeinerte
er sich wenigstens in seinem Aeußeren
etwas , und das war ja auch nötig , um
die innere Verderbnis , des Whiskysklaven
zu verdecken ! "

— Der Afrikareisende Eugen Wolf
schreibt der „ Allg . Ztg .

" : „ Bis auf den
heutigen Tag haben die Engländer es
verschwiegen , daß Botha sich auch am
15 . Januar geschlagen hat . Die Verluste
der Buren an diesem Tage betrugen 3
Tode und 6 Verwundete , die der Eng¬
länder 46 Tote und 92 Verwundete .
Niemand hat bis heute von dieser Schlacht
etwas gehört und doch ist meine Nachricht
absolut authentisch , unanfechtbar u . direkt
vom Kriegsschauplätze .

New york , 16 . März . Den Lond .
„ Evening News " wird von hier gemeldet ,
daß der Küchenchef Rupert Fritz , der
bei dem Stapellauf der Jacht des Kai¬
sers Wilhelm das Essen lieferte , durch
die Raritätenjäger ruiniert worden ist .
Er lieh sich große Mengen Silberzeug
für die 2000 Gäste , und viele von diesen
nahmen Messer , Gabeln , Löffel , Salzfässer
und andere Gegenstände als Andenken
mit . Fritz kann das fehlende Silberzeug
nicht ersetzen, er meldete seinen Konkurs
an und trat von seiner Stellung als
Oekonom des Liederkranzklubs zurück.

— Dem „ Daily Expreß " wird aus
Newyork gemeldet : Die Schrecken des
Krieges auf den Philippinen sind dem
Publikum deutlich klar gemacht worden .
18 Soldaten , die tobsüchtig geworden sind ,
wurden in Zwangsjacken , mit Bein - und
Handfesseln versehen , nach dem Lazareth
für geisteskranke Soldaten in Washing¬
ton durch Omaha befördert . Die
Leute waren einzeln in verschiedenen
Teilen des Zuges untergebracht . Jeder
von ihnen wurde durch bewaffnete Wäch¬
ter bewacht . Ihr Wahnsinn ist die Folge
der Erschütterung der Nerven durch die
furchtbare Einsamkeit der Dschungel in
den Philippinen . Die Krankheit nimmt
eine besondere Form an . Jeder der Kranken
bildet sich ein , irgend ein Tier zu sein .

HLnterhatterröes .

Lady Nana 's Geheimnis .
Roman von Floren ce Marriat .

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
5 . Kapitel .

Eine unangenehme Entdeckung .
Keine Königin konnte mit mehr Würde

und Ceremoniell vor ihrem Hofstaat er¬
scheinen , als Lady Culwarren , wenn sie
uni die Mittagsstunde ihren Einzug in
den Salon hielt . Alle Gäste des Schlus¬
ses , — und es waren deren immer an¬
wesend , — wußten , wie streng die Grä¬
fin auf Etiquette sah ; sobald sie daher
sichtbar wurde , warfen die Herren Cigarre
und Zeitung fort und die Damen legten
ihre Handarbeit bei Seite , um die Damen
des Hanfes mit dem süßesten Lächeln
zu begrüßen . Auch heute schauten die
bereits Versammelten respektvoll auf , als
die Lady eintrat . Sie war in großer
Toilette : ein blaues Seidenkleid , reich
mit Spitzen garniert , umfloß ihre impo¬
nierende Gestalt , an den Händen blitzten
kostbare Ringe und auf den blonden
Locken ruhte graziös eine Schärpe von
echtem ? oint 1s.es .

Ein allgemeiner Ansruf der Bewund¬
erung empfing die schöne Wirtin . „ Wie
reizend Sie aussehen , Lady Culwarren ! "
rief ein ältliches Fräulein mit schmach¬
tender Stimme . „ Man könnte glauben .
Sie seien soeben einem Rosenlager ent¬
stiegen ! "

„ Und an dieser Toilette haben sicher
die Grazien nntgewirkt ! " murmelte ein
jungpr angehender Poet , der Dame die
Hand küssend.

Befriedigt von dieser Anerkennung
ihrer Reize ließ sich Lady Culwarren
auf dem Sopha nieder , rief Lily an ihre
Seite , strich dem Mädchen liebkosend über
das volle Haar und fragte mit bedeut¬
samen Lächeln : „ Nun , Lily , wo ist denn
unser teurer Philipp ? "

„ Ich weiß nicht ! " stammelte Lily
verwirrt .

„ Oder willst es nicht wissen , eh ?
Meine liebe Mrs . Hutterley, " wandte sie
sich an die betreffende Dame , „ wenn ich
nicht irre , so haben Sie eine erwachsene
Tochter . Sagen Sie mir , bitte , ist die¬
selbe in Liebesangelegenheiten ebenso
schüchtern , wie diese kleine Puppe hier ? ,.

Ans diesen Worten glaubten die An¬
wesenden eine versteckte Anspielung auf
ein entstehendes oder bereits geschlossenes
Verlöbnis zwischen Lord Culwarren und
seiner hübschen Cousine herauszuhören .
Da die Ankündigung aber in so unbe .
stimmter Form gegeben war , so wußte
niemand , ob es angebracht sei , die dies¬
bezüglichen Glückwünsche auszusprechen .
Zum Glück machte Miß Paget dieser
Situation ein Ende , indem sie die frü¬
here Frage der Lady nach ihrem Sohne
beantwortete .

„ So viel ich weiß, " sagte sie , „ be¬
finde sich der Graf mit Mr . Ashfold auf
der Terrasse . Der letztere kam vor einer
Stunde und wünscht Sie in besonderer
Angelegenheit zu sprechen . "

Gräfin Culwarren zog die Augen¬
brauen zusammen , als wäre ihr diese
Mitteilung unangenehm .

„ Mr . Ashfold ? ,, ries sie verstimmt .
„ Was will er von mir ? Ich nenne ihn
nur den Unglücksraben , denn er bringt
nie etwas Gutes . Es ist mir gar nicht
lieb , daß er gekommen ist . Gardenholm
scheint überhaupt heute von Eindringlichen
bedroht zu sein , — auch mein liebens¬
würdiger Herr Sohn Antony wird
in den nächsten Stunden mit seinem
Freunde , einem Herrn Fosbrooke hier
eintreffen .

"

Das jähe Zusammenzucken und Er¬
röten Lilys bei dieser Ankündigung ent¬
ging den scharfen Augen der Gräsiu nicht ,
sie wandte sich tadelnd zu dem jungen
Mädchen und sagte in scharf verweisendem
Ton : „ Lily , du solltest dich nicht bei
jeder Gelegenheit wie ein Schulmädchen
geberden . Das schickt sich weder für eine
Dame , noch für die Stellung , die du
einnehmen wirst . Du mußt dich gewöhnen ,
alles , die beste wie die schlechteste Nach¬
richt , mit gleicher Ruhe anzuhören . Ver¬
gieß dies künftig nicht ! "

Die arme Lily wurde erst recht ver¬
legen und schaute hilfeflehend zu Miß
Paget hinüber , die den Blick auffing und
schnell die Frage einwarf : „ Also Herr
Melstrom ist wieder in England ? "

„ Ja , leider ! Denn ich erwarte mir
nicht viel Vergnügen von seiner Rückkehr .



Zudem bringt er, ohne mich vorher um
Erlaubnis gefragt zu haben , einen Fremden
mit hieher , was mir durchaus nicht recht
ist . Aber Antony war ja von Kind auf
selbstsüchtig und rücksichtslos .

"
In diesem Augenblick trat Lord Cul-

warren mit Mr . Ashfold, dem Sachver¬
walter der Familie, ein . Lily benutzte
dies , um zu Miß Paget hinüberzuschlüpfeu.
„ O, Miß Paget," flüsterte sie ängstlich ,
„ was soll ich thun ? "

„ Thun ? " wiederholte die Gesellschafterin
stirnrunzelnd . „ Dich benehmen wie es der
künftigen Lady v .Culwarren geziemt ! " Nach
welcher Zurechtweisung Lily sich schweigend
und bedrückt in einen Winkel zurückzog .

„ Guten Morgen, Mr . Ashfold ! " be¬
grüßte unterdessen die Gräfin den Advo¬
katen. Es freut mich natüriich sehr,
Sie zu sehen , aber ich warne Sie im
voraus ! — seien Sie vorsichtig in dem ,
was Sie mir mitzuteilen haben , ich bin
heute in besonders schlechter Laune .

"
„ Gewiß, gewiß ! " versicherte Ashfold,

sich verbeugend . Er war ein kleiner,
graubärtiger Schotte , verschrumpft wie
Pergamentu . außerordentlich nervös , sobald
er sich außerhalb der Grenzen seines Bure-
au 's befand . „ Ich habe meine Lady doch
nicht so früh gestört ? " fragte er höflich .

„ Sie stören mich immer , wenn Sie
in Geschäften kommen," war die un¬
gnädige Antwort. Ich hasse schon das
Wort allein, es machtmir stets Herzklopfen.

"
lForts . folgt .)

Lokales .
Wildbad , 24 . März . Gestern Mor¬

gen starb nach langer, schwerer Krankheit
ein Mann , dessen Hinscheiden gewiß von
allen seinen Mitbürgern recht schmerzlich
empfunden wird . Wer hätte nicht mit
dem Verstorbenen während seiner 27jäh -
rigen Amtsthätigkeit zu thun gehabt und
seine Gefälligkeit, seine stets bereite Hilfe
mit Rat und That schätzen gelernt ?
Herr Stadtpfleger Rometsch hat sich das
Vertrauen der Behörden in ebenso hohem
Maße erworben wie das seiner Mitbür¬
ger und sich desselben stets würdig erwie¬
sen . Von jenen wurde ihm vor einigen
Jahren schon die goldene Verdienstmedaille
zu teil ; einen noch schöneren Dank aber
hat er sich in den Herzen seiner Mit¬
bürgererworben— ein dauerndes , ehrendes
Andenken! Wie große Stücke Herr Stadt¬
schultheiß Bätzner auf den Verstorbenen
gehalten , hat er bei dessen 25jährigem
Jubiläum in einfachen herzlichen Worten
ausgedrückt und ihn als seinen treuesten
Freund bezeichnet . Einfach und anspruchs¬
los in seinem Wesen, treu in seinem Amt ,
herzlich und hilfsbereit gegen jedermann ,
besonders gegen die Armen , konnte er
aber auch mutig und hartnäckig kämpfen,
wenn es sich um die Interessen der Ge¬
meinde und um weise Sparsamkeit bei
der Stadtkasse handelte ; nie aber ließ er
sich zu persönlichen Angriffen und An¬
feindungen Hinreißen und auch seine

Gegner werden ihm diese Anerkennung
nicht verweigern .

— Beim Schluß des Wintersemest¬
ers der gewerbl . und weiblichen Fort¬
bildungsschule erhielten

Preise :
Karl Wendel , E . Wandpflug ,
Wilhelm Haug , Emma Bott ,
E . Fuchslocher , Julie Pfau ,
G . Mössinger , Joh . Treiber ,
Karl Schwarz , Bertha Flogaus ;

Belobungen :
Flitz Kallfaß ,
Georg Treiber ,
Ferdinand Klein ,
Theodor Lässig ,
Phil . Günthner ,
Ludwig Knaupp ,
C . Kappelmann ,
Ehr . Kilpper ,
Fritz Pflumm ,
Robert Schmid ,
Alb . Wildbrett ,
Oskar Zinser .

Sophie Funk ,
Emilie Pfau ,
Helene Volz ,
Marie Eitel ,
Ottilie Echinger ,
Emma Kübler ,
Sophie Keßler ,
Marie Schmid ,
Emma Süßer ,
Helene Schul¬

meister .

Telegramm der „ Wildba - er Chronik ."

Prätoria , 23 . März . Die Mitglie-
der der Transvaalregierung Schalk Bur¬
ger , Reitz , Meyer . Krogh , und van der
Velten sind von Middelburg mittelst Son¬
derzug hier eingetroffen.

Die frühere
W i l d b a d .

WrWftsplle i « der k s
einstockig, aus gehobeltem Wandholz mit Bretterschaalung u . Schieferdach, ca . 13,00 m
lang , 5,50 m breit , einschließlich Fenster und Thüren bereits abgebrochen und
geordnet gelagert ist zu

verkaufen. "ML
Barzahlung. Abfuhrsrist 3 Wochen . Wegen Besichtigung wende man sich

an die Unterzeichnete Stelle, bei welcher auch schriftliche Angebote

Längstens bis Donnerstag den 27 . ös . Mts .
Vormittags 11 Uhr

abzugeben sind . ^ v ^Kgl. Badmspektwn.
Wildbad , Palmsonntag 1902 .

g Verwandten und Bekannten übermitteln wir die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater, Groß-

^ Iss vater, Schwiegervater,Bruder,Onkelu . Schwager Hr.

nach langem , schweren Leiden heute früh Iff - Uhr
im 68 . Lebensjahre sanft entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Die tranernden Kinder :

Luise Kiefer , geb. Romelsch,
Earl Rometsch ,
Gottlob Rometsch ,
Hermann Rometsch .

Beerdigung : Dienstag Nachmittag 2 Uhr .

W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Zwecks Empfangnahme ihrer

Losungsscheine haben sämtliche Mili-
tärpflichtige am
Dienstag, den 25 . Marz ds . Is .

nachmittags 6 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zu erscheinen

Nichterscheinende werden gegen
eine Ganggebühr von 2V Pfg . geladen .

Den 22 . März 1902 .
Stadtschultheißenamt:

Bätzner .
W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Wegen des am Dienstag den 2F .

März ds . Js - stattfindendenJahrmarkts
ist die untere König - Karl - Stratze
von der Wildmannsbrücke bis zum Bahn¬
hof an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt.
Den 22 . März 1902 .

Stadtschultheißenawt.
Bätzner .

KMä7 -M7-Lr
'
7r Wläback .

Heute Montag Abend präzis 8 Uhr

Sing -Munde
im Lokal.

- NMll -Hchii
roth und gelb empfiehlt pfundweise für
Private und Wiederverkäufer .

<7 . 7 / // /
Hofkonditor .
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MM" Hak äas muss !vd Ivseu!
Die als vorzüglich anerkannte ilovkglsnL - vsIvengolrlung (Bronze),womit Jedermann im Stande ist , Rahmen, Figuren, Lampen , Grabschriften , Kinder¬

wägelchen rc. rc. selbst glZNLenck und ckauanksikl reu vengallrlen ,
nesp . dnonLienen , bekommt man am Manltl in liVilckksill , Stand
mit diesbez . Plakaten. Zu haben in Gold, Kupfer , Aluminium, blau und grün ,
1 Päckchen Bronze, Tinktur und Pinsel 40 Pfg . Daselbst bekommt man auch

alias , Tinlsnslikie , flsaürsnssifs , klsssvknairlsi ' ,
Vlissspulvsn , Ksi 'lo ^kvIsvkZIsi ' rc. rc. Es empfiehlt sich und ist
Obiges stets zu haben bei

Cajetan Saeeardi aus Ulm a. D .
Stand in Wildbad mit diesbezügl . Plakat.

i^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^
X Meine X
XX
X _ _ ^

ist eröffnet und lade ich zu deren Besichtigung Höst. ein .
'

vsk - ksufsn
eine gut erhaltene rote

klüsvdKLraitvr,event. auch die passenden Uebervorhänge.
T' LorLiLiSiva . LelmlMMMti '. 13,

xurtorrs .

empfiehlt
ierfurben

D . Treiber

Zßspkslipspps ,
Osi » IioIisRsurs2 ,

vLodlLLlc, 8ol2esmsnt
liskert billiKsl

Villk'N. Iksse - u . AspkallgssekLil
« ilk . Vo>L, ksusndsvk

Lsl . LokUstsrs.Lt.

8 LrllSt KOMStLvd, LSiü§-irEr . ^ I
trxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^/

für evangelische Schulen, amtliche Ausgabe, zweite Auflage, sind zu 1 Mk . 5V
Pfg . zu haben bei

Okr-
papienksncklg .

Brennholz !
Sämtliche Sorten Brennholz sind stets zu haben und werden billigst vors

Haus geliefert.

Oarl Naier (Ms, klmWmim.)

von LsrI kayer
Kgl . Hoflieferant

empfiehlt täglich frisch

L. vluwentda!
Hauptstraße 110.

Telepho»» Nro. 34.

oooooorxroooooooaorrooaoo
O / rbonnsmsnts - einisäunA

Luk äis

O0O0
O

8 „Deutsche Hteichspost" 8
Lrcclislnt 6 mal wöchentlich -nun ?rslss von II. 2 .S5 viertel)Lstrlioh. 6

vis , ,N « ULt8vlL « lk « ivl »8i »« 8t ^ tritt trviiirütiA «Irri - slltüi « eroolrtiKlrvit iin !8t » » t8rvo8 « ir , fiii -
» 1lA « » »viLv » olilkirNk ' t , fiii t l,i - i8tl ivlr «! iL„ «> Vrteil » vis Intsrssssn äss iiixl A«rveri »iivli « ir Mittel O8t » » ä « 8, iiberbanpt ssäss < » i» «i » ri »vit8 » ii »ei » M » nir « 8, Xünäsn in <lsr „ Ve » t8 «lrei » Itvivli8i »o8t " eins kräktixs unä virkssms
VsttrstnnA . vir vsssrkrsis nmkasst MtZlisäsr allsr StLnäs. ^ » LeiKvn Oünäsn virkssins VsrbrsitnnA .

1-Vsr ssins ^ <ire88e per vostkarts an <lis Re «i » kti « i» äsr „ v « « t -8«I»ei » iteiei »8p « 8t " sinssbieirt , erbält nnsnt ^sitliob nnä postkrsi rvsirroveiriimiiiern
vis , ,V « r»t8 «i »s Leiol »8p « 8t " srsebsiot in ^ tiLttxsrt nnä virä 2L» tsAiisb Lnüber 500 vostorts vgrssnät . Ite8te1Ii »» xei » niwint zsäss vostamt an . OiooOooooorxxxroooooorxxxrooooo

vis Fürstliod
liSwsnslslu 'soiis .
Voinsae vroitsnsu

dst WMsdsoN / (> V
(WLrtt .) Vsr»«»äot

ssU,siUs5L »ts ^
Rot - UllL / vxv/, .

iüiiAerer
7> ^ ^ lllgon ersissn .I 'Lsser leidveigg.

>As» verlall ^s kivden Suroü Sso
I vomLueii-kLelitsr <Z. H « x «

vr . Thompfons

Seifen - Pulver
L Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber .

Gesang- Mcher
in großer Auswahl von Mk . 1 .5V an bis zu den feinsten , in nur soliden ,geschmackvolle« Einbände « empfiehlt zu billigsten Preisen

Ghr . Wiköbrett .

lügsrrsll , LZ 1!» dske empfiehlt
D .Treiber ,
König- Karlstr .

bleidt allreit oio beste !
per 8 tllek .

Telephon Nro . 33. Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .
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